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Ter GattivmSrder Herrell unter An
klage des Mordes im ersten Grade.

Ehescheidungen ohne Unterlaß.'
Schadenersatzklagen. Bankerott
Angelegenheiten. Eingereichte
Testamente. - Bericht der Grosz
geschworenen. Nachlaß.Tachen,

Verschiedenes,

ericht der Großgeschwo
r e n e n.

Die Grand Jury unterbreitete rn

einen Theilbericht, der folgende
Anklagen enthielt: Jacob Herrell,
Mord im ersten Grade, weil er am 27.
Januar d. I. seme Gattin Millie er
rell in der Wohnung No. 710 Mound
Straße mit einem Hammer erschlagen
vat: Zva ermann, knmlnelle Opera
tion, begangen an A!ma Zink; Albert
James und John Niemann, je zwei
Anklagen des Raubes; Harry lid.
mondö. Einbruch; FranlScott. Mord'
versuch; John Brunigone, Großdieb-stahl- .

Jgnonrk wurden die Falle gegen
John Nieman, Raub: Patrick Wan
ning, Daniel Keane und Leonhard
O'Conner. Einbruch: und Edward
Roche. Raub.

Ehescheidungs .Fälle.
C h a S. A. F u e r st, ein früherer

Berichterstatter und ein Enkel deS
Herrn Abe Fuerst. der sich am S. Sep
tember 1911 mit Josephine Fuerst ver

nathete, wurde stern auf Grund
von Pflichtvernachlässiauna und bru

., taler Behandlung geschieden. Während
Fuerst ,m Jnsolvenzgencht sein Klage,
lied sang, stand die Verklagte wegen
KlemdiebstahlS vor dem Munizipalge
richt, indem sie und ihre Schwester
vorgestern Abend wegen Diebstahls
von Leinenzeug zum Nachtheil des
Gibson House, wo sie beschäftigt wa
ren. verhaftet wurden.

Anna Hamilton, 16J0 Dho
nau Straße, wurde auf Grund von
brutaler Behandlung, und Wichtver
nachlässigung von AlexanderHämilton,
den sie am 23. November 1898 gehei
rathet hat, geschieden. Auch wurden
ihr $8 pro Woche zum Unterhalt ihrer
beiden Kinder zugesprochen.

OlaB.Eddy.6l6 Beecher Str.,
erlangte wegen NichtVersorgung .eine
Scheidung von Elmer A. Eddy, mit
dem sie sich am 6. Mai 1894 verheira
thet hatte. .

' Mi nnke Lewis, 3081 MaiherS
Straße, wurde wegen brutaler Be
Handlung und böswilligen BerlassenS
von Frau W. Lewis geschieden. Die
Beiden heiratheten am 27. April 1304.

Sylvia Borwick. geb. Given.
819 Bine Straße, erlangte ine Schei
dung von George Borwick, der sie im
November 1910 im Stich gelassen hat.
Da Paar heirathete am 14. Februar
1905.

Lewkö D. Whitaker hat gegen
seine No. 4736 Harris Ave.. Linwood.
wohnende Gattin Dell Whitaker. die
er am Ll. September 1904 heirathete.
ine Scheidungsklage angestrengt. Er

macht, geltend., daß sie seit Jahren ihr
Haus und ihr Kind vernachlässigt und
sich mit einem gewissen Ed. Whitacre

- derart ausgeführt habe, dan er lKla
er) sie am 14. Oktober 1912 verlas.

sen mußte.
- E d n a C o r k o r n. geb. DriS

coll, hat ihren Gatten Benedict B.
Corcoran, den sie am 23. September
1910 in Rochester. N. ?., beirathcte.
auf Scheidung verklagt, weil er nicht
für sie gesorgt und si: außerdem noch
brutal behandelt hat.

Gegen Cha. G. 2spf fei, der eS
versäumt hat. die seiner Gattin Clara
Apfsel bewilligten Alimente zu bezah.
len. wurde ein Mißachtungöverfahren

Eingeleitet.
Tonk Bktagliano hat wegen

angeblichen Ehebruchs eineS(fidungs,
llage gegen' Josephine Vitagliano, die
er am 30. Oktober 1912 heirathete. an
gestrengt.

Ada B. Runneba um. welche
ich am 25. November 1903 mit dem
Zremser John F. Runnebaum derhei,

rathete, welcher Ehe ein Kind ent
sprossen ist. hat aus Grund von Nicht.
Versorgung, brutaler Behandlung und
well er sie am 18. November 1913 aus
dem Hause gejagt hat eine SikeldungS.
iiagc ngcjiicngi - . ß.

iW

Olive Lutkehaus, ' geb.
Strous,, will wegen. NichtVersorgung
von Harry 2. ' Lutkehaus geschieden
sein. Die Beiden' heiratheten am 29.
März 1911 und haben ein Kind, über
welches die Klägerin die Obhut ver.
langt.

Helen Fletcher Pratt, di
sich um ..April 1910. in Niagara
Falls, Ont., mit Carl Harper Pratt
verheirathete, von demselben

'

jedoch
kurz nachher im Stich gelasten wor
den ist. hat eine, Scheidungsklage an
gestrengt. : .

Staus 2. Sherman will von
Hannah N. Sherman, die er im
April 1896' heirathete, geschieden
sein, weil sie ihn vor fünf Jahren
verlasse und damals auch ihre drei
Zlinocr mit sich genommen hat.

.Schadenersatz Klagen.
Jacob Jovitz, welcher die Ball,

man Cabinet So; wegen erlittener Ver
letzungen auf Zahlung von $5000 der
liegt hatte, erklärte sich gestern mi
$600 zufrieden und es wurde deshalb
ein diesbezügliches Verdikt zu seinen
Vunsten abgegeben.

' Frank Gebhardt verlangt 52250
Matthew Allen verlangt 51000 und
Anna Dehne verlangt 51500 von der
Stadt Cincinnati und der Kirchner
Construction Co. Die Klager. alle
Hausbesitzer an der Steiner Avenue,
wo die Kirchner Co. einen Abzugs
kanal baut, behaupten, daß durch vor
genommene 'Dynamit.sprengungen ihr
Eigenthum geschädigt worden set.

Newell W. Conner, 76 Jahre alt.
von New Richmond, O., der im Juni
v. I. gelegentlich der Kollision zweier
Cars in der Nähe von Eight Mile er- -
hebliche Verletzungen erlitt und deshalb
eine 510,000 . Klage gegen die Inter
urban Railway and Terminal Co
eingereicyr yatle, erlangte ge tern ein
Verdikt liber 51000.
Bankerott . Angelegenhei

ten.
L. W. Gibbons. Receiver der Cen

tral Manufacturing Co.. berichtete,
daß er im Auftrage des Gerichtshofs
5188.610.39, die er an Hand hatte.
zur Aertheiluna an die Glaubiger ge
vracyt habe, unter den bedeutenderen
Forderungen befanden sich: Interna
tional Agricultural Corporation.
5117.031.17; Liberty National Bank.
$33,043; i. National Bank. Hinein
nati. 530,984.38; L. W. Gibbons,
57148.37 usw. '

Ernst R. Gwinner. Receiver fur
Mich. Ollinger. berichtete, daß er die
Affairen des Geschäfts abgewickelt
habe und wurde seiner Pflichten ent

hoben.
Der Receiver der World Man. Co.

berichtete, daß er an Gläubiger mit
Forderungen von 56077.07' Dividen,
den im Betrage von 5182.32 ausbe
zahlt habe. '

Will sicher gehen.
Catherine Burns von Day.

ton, welche am letzten Samstag wegen
ruchs des ihr gegebenen Eyever

sprechen? eine $50,000 Klage gegen
EliaS May von New Aork einreichte.
hat gestern ein Affidavit unterbreitet.
demzufolge der Verklagte ein oe
trächtlicheS Guthaben bei der hiest.
gen Firma Man, Stern & Co. sowie
auch bet der Filiale der Firma in
Columbus, O., haben soll. Auf ihren
Antrag wurde ein Beschlagnahm

fehl erlassen, durch welchen diese
löuthaben vorläufig festgelegt sind.
Eingereichte Testamente,
John Honemeier vermacht

einer Tochter Elizabeth Honemeier in
Anerkennung geleisteter Dienste in
topeziai . ilegat von 51000, sowie sei
ne sämmtlichen Personal Effekten:
der katholischen Kirche an St. Michael
Straße. 5100 für Messen, und den
Rest seines Vermögens gleichheitlich
an alle seine Kinder, John. Frederick,
Harry, Bernard und Elizabeth Hone
meier. . Die Letztere soll als Testa.
nientSvollstreckerin fungiren.

Adele Stuber vermacht ihr
vermögen ihrer Tochter Mary Tschan,
die auch als Testamentsvollstreckerin
fungiren, soll.

S ara h T. D r u k k e r, die vor
einigen Tagen in Battle Creek durch
Selbstmord endete, vermacht ihr Der
mögen ihrem Gatten Simeon Drukker
und ernennt denselben zum Testa
mentsvollstrecker.

John.Knab vermacht seinem
Sohn Henry Knab 5600. der St. Rosa
Kirche für Messen 5150, seinen Enkeln
Louis, John und Fred. Faecher je

5200. seiner Tochter Christine Reisch
daS HauS No. 2594 Eastern Avenue
und seiner Tochter, Mary Faecher daS
HauS No. 2584 Eastern Ae.

Aehr Manischewitz'S Te
ftamtnt.

Der verstorbene Matzenbäckec Behr
Manischewitz. dessen Nachlaß sich auf
etwa 5150,000 belaufen soll, vermacht
sein Geschäft seinen fünf Söhnen, die
jedoch verpflichtet sind, wie er eZ wah-

rend seiner Lebzeiten gethan hat, zehn
Prozent ihre jährlichen Einkommens
für wohlthätige Zwecke auszugeben.
Von diesem Betrage sollen 40 Prozent
an Cincinnatier und 60 Prozent an
Schulen und Anstalten in , Palästina
vertheilt werden.

Seine zwei unverheiratheten T'öch

ter Rose und Rae Manischewitz sollen
bei ihrer Verheiratung je 12.000
erhalten. - Außerdem enthält daS Te
Nament 515.000 in WohlthatigkettS.
Legaten, wovon 53000 an die Rabbi
nerschule und 56000 an andere An
stalten in Palästina. 53000 an die hie
sig jebräische Fnischul und $6000

?LMe-- Mntlnuat! VoNSklätt, ' Mittlvo'ch. bVil. Mrz 1911 .

an ande hiesige Wohlthätigkeits-An-stalte- n

fallen sollen.

Steffen Dessert ins
Zuchthaus geschickt. .

Steffen Dessert, ,' der vor einigen
Wochen im Kriminalgericht des Mord
angriffs auf Joseph Buscher und Jo- -
seph Staab schuldig befunden, jedoch
von Richter Gorman unter einer

Zuchthausstrafe entlassen
worden war, wurde, ehe er die Jail
verlassen konnte, von den Großgeschwo-rene- n

unter drei weitere Anklagen des
Mordangriffs gestellt. Eine der An
klagen wurde gestern vor Richter Cush-in- g

und Jury zur Verhandlung
und die Letztere fand den

Angeklagten schuldig, worauf der Rich-t- er

ihn auf sein eigenes Verlangen hin
sofort zu einer unbestimmten Zucht
hausstrafe verurtheilte. Frank Weber,
der mit Teffert in den Streit, der al
lc Unheil angerichtet hatte, verwickelt
war, wurde bereits letzte Woche über
führt und der Staats . Besserungs-ansta- tt

überwiesen.

Nachlaß -- Sachen. ,

Der persönliche Nachlaß der Harriet
W. Peck beträgt 55500; derjenige des
Fred.Senkbeil 53364.03; derjenige des
Conrad F. Neumeyer 52586; deriem-g- e

des George M. Borgerding 51466
85c; derjenige der Louise Nettelton
Anderson 581.585.23.

Miles E. Rieck jr. ist Nachlaß
Walter von Miles E. Rieck sr.. Perso- -

nalien 51500.
Christine Klingele ist Nachlaßver

walterin von Julius C. Klingele;
Personalien 550, Grundeigenthum
5300.

Howard S. Cor ist Nachlaßverwal
ter von Alice Runyan; Personalien
52500.
- Mina Stockelmann ist Testaments
vollftreckerin von Gerhardt Stockel
mann; Personalien 51000, Grund,
eigenthum 53000.

John O. Sanker ist Nachlaßverwal
ter von John F. Sanker; Grundeigen- -

thum 5600.
John W. S. Robinson ist Nachlaß

Verwalter von Ella Robinson: Perso
nalien 51200, Grundeigenthum
53800.

Richard Sinnickson ist Nachlaß
Walter von Richard B. Sinnickson;
Personalien 530.000.

Katherine Heimerdinger ist Testa
mentsvollstreckerin von Gottlieb - Hei
merdinger; Personalien 53000,
Grundeigenthum 58000.

Margaret Claus ist Testamenisvoll,
strecken von Matthew Hunt; Perso,
nalien 5200. Grundeigenthum 52000,

Verschiedenes.
John A. Ryan erlangte in Urtheil

über 112.12 gegen Dora Wilson;
Victor I. Palzer ein solches über
5189.78 gegen David Linz; Kathenne
Reich. Nachlaß' erwalterin. ein solches
über 5300 gegen die Stadt Clncmna
ti; Bennie Levine ein solches über
5100 gegen die Stadt Cincinnati;
Stephen E. Howard m solches über
5263 gelten die College Place Im
provement Co.

Loul-- Siimmaae. der angeklagt
stand, Carrie Hauck an der 5. Straße
und Broadway um ihre Handtasche
mit Inhalt beraubt zu haben, wurde
gestern im Kriminalgericht schuldig

befunden.

Meine P,lizeinachrichte.
In dem Postgebäude wurden

gestern durch Detektivs der 17 iah
rige Carl Burdette, William Burdette
23 Jahre alt. und Harry Brown. 19
Jahre zählend, alle auS Atlanta Ga.,
,n Haft genommen. Das Trio hatte
in London. Tenn.. ein Automobil
stehen lassen, als dasselbe gebrauchs
unfähig wurde, welches sie auS At
lanta gestohlen haben sollen.

W. P. Cornish. von No. 422
Clark Straße, welcher gestern Morgen
im Municipal Gericht unter der Be--

sckiuldiauna des unordentlichen Betra
gens verurtheilt wurde, da er bei sei-n- er

Verhaftung dem Polizisten Daly
in den Unterleib stieß, hatte sich nur
wenige Stunden der Freiheit zu er

freuen. Detektivs bemerkten gestern

Nachmittag den Mann an der 5. und
ElmStraße. als er seinemHerzen über
die Behandlung seitens der Polizisten
in unschöner Weise Luft machte, und
verhafteten ihn wieder wegen unor
dentlicben Betragens.

- Bernord Harris, welcher vor ei- -

nigen Tagen unter der Beschuldigung
des Herumlungerns verhaftet wurde,
wird für die BeHorden der Stadt New
?,ork',e!Zgehalten, weil derselbe dort
bereits unter der Anklage der Vor.
spiegelung falscher Thatsachen stehen
soll. Harris erschien kürzlich in Ein
cinnati und stellte sich bei Kleider
fabrikanten als Einkäufer eines Her
ren Garderoben Geschäfts in Milwau
kee vor und machte Abschluß sur 800
Anzüge. Nach diesem Geschäft begab
lcr der Mann zu anderen Firmen um

ebenfalls große Abschlüsse für Liefe
rungen dieser Art zu machen und er
bat von einem der Fabrikanten einen

Lutschein. auf Grund dessen er sich det

einem Juwelier einen Tiamantring
kausei, könne, welchen er gerne seiner
Braut schenken wolle, da er kurz vor
einer Hochzeit stehe. Zufälligerweise

erinnerte sich der Fabrikant, daß in
der Fachzeitung vor einem Schwind
ler der sich Harris nennt gewarnt
wird, da derselbe in New Fork ver

ch, ebene Fabrikanten auf diese Weise
betrogen hat. In New Nork soll
Harris zwei Diamantringt erbeutet
izaoen.

Lew Kraft gestorben.

Der alte Ward'Kapitän" bricht in

seiner Off' todt zusammen.

Lew- - Kraft. daS Prototyp eines
Wardpolitikers, ist gestern Abend ganz
plötzlich vom Tode abgerufen worden.
Er brach gegen 8 Uhr in seiner Office
an der Central Avenue und 6. Straße
todt zusammen. Schon seit drei Iah
ren litt der 63 Jahre alte 'Mann an
einem Nierenleiden und vergangenen
Dezember hatte er einen Schlaganfall.
Er erholte sich wieder, aber ein Anfall,
von dem er gestern' Abend betroffen
wurde, setzte seiner irdischen und poli-tisch-

Laufbahn ein Ziel. Kraft, der
an der Vine und Liberty Straße ge- -

boren wurde, begann seine Karriere
zusammen mit Geo. B. Cox im
Wirthsgeschäft an der 6. Straße und
Central Avenue. Beide haben es zu
etwas gebracht, hauptsächlich durch
Politik, denn Kraft war Kapitän der
18. Ward viele, viele Jahre lang. Sein
Vermögen wird auf. eine Viertel Mil-lio- n

geschätzt.' Er hinterläßt die se

Wittwe und verschiedene Nef- -

sen. unter diesen Herrn Fred. Schnel- -
ler, der das Amt deS Ttadtclerks

Die Leiche wurde nach der
Privatresidenz, 3402 McHenry Ave. in
Westwood gebracht. Die Zeit der

iff noch nicht festgesetzt.

Aöschaffung derKanakörücken

In einer Konferenz der Handels
Organisationen besprochen.

Jil einer gestern abgehaltenen
Konferenz der verschiedenen Handels
OrganiZationen der Stadt, in welcker
die AuSmerzungen der Kanal-Br- ü

cken zwischen Sycamore und Plum
Straße besprochen wurde, scheint all
Opposition gegen den Plan venvischt
worden zu sein. Wie Herr Charles
Meyer, einer der Hauvtbefünvorter
des Projekts, erklärt, soll, mil die
Ausführung des Boulevard.ProjektZ
nicht zu beeinflussen, daS Kanalbctt
offengelassen und 'das Niveau der
Straßen, die zu denselben führe.
nur erniedrigt werde. Von verschie
denen Seiten wurde auch besürwor
tet, sofort die Beseitigung aller Brii
cken vorzunehmen und nicht allein
mit derjenigen an der Main Straße
zu beginnen, doch wurde von den
Vertretern der Main Straße Verbes,
seriings-Gesellscha- ft geltend gemacht,

daß verschiedene der angrenzenden
Gnindeigentknimer , bereits auf ir
gendwelche Entschädigungen Verzicht
geleistet hätten und von den übrigen
auch kein Einwand zu erwarten liehe
Eine endgültige Enrfclzeidung in der
Angelegenheit soll in einer Konferenz
getroffen werden, welche auf Sam.
slag Nachmittag nach dem Vulineß
Mens Club einberufen worden ist.

Bayerischer Unt. Verein.

In Chris. Sachs' Lokal. Elder
Straße, fand gestern Abend die reael- -

mäßige Versammlung des obigen Ver
eins unter Vorsitz des Herrn Chris.
sachö und der Protokollfuhrunq des

Herrn Thos. Leicht statt. An fünf
erkrankte Mitglieder wurde die sla
tuarische Unterstützung im Betrage von
554.50 zur Zahlung angewiesen. Eine
Zuschrift der Cincinnati German
Theater Co." über die beabsichtigte
Gründung eines neuen deutschen Thea-ter- s

kam zur Verlesung, doch wurde
auf Antrag von der Angelegenheit
keine weitere Notiz genommen.

Die Delegaten des Vereins zum
D. A. Stadtverbans erstatteten Be- -

richt über die letzte Sitzung und alle
Beschlüsse sowie Vorgänge rn derselben
wurden einstimmig iudossirt. Ebenso
gelang es den Teleqaten. unter den
Anwesenden selbst einige zu gewinnen,
weiche dem verbände als Einzelmit- -

glieder beitraten und dadurch bewiesen.
daß sie mit den Prinzipien desselben
vollständig emverstciiiden sind. Herr
Bacher berichtete als Delegat zur
Deutschen Tag - Gesellschaft.

Eine Einladun der Cincinnati
Loge D. O. H. No. 689 zu ihrem am
29. März in der Mercer . Halle statt- -

findenden Tanzkranzchen und Bazar
wurde entgegengenommen und rege Be- -

theiligung zugesickxrt.
Die Frage bezüglich Abhaltung eines

PicnicS während des Sommers wurde
abermals des Längeren besprochen und
die meisten Ansichten gingen dahin, daß
unter den obwaltenden Umstanden da
bei doch nichts zu profitiren sei. Viele
Mitglieder meinten, daß der Verein
eins oder mehrere Basket Picnics
nur für Mitglieder und deren Fami
lien veranstalten solle. Die ganze

wurde schließlich wieder bis
zur nächsten Versammlung zurückge
legt. .

Dem Mitgliede Ferdinand Sohler.
der zur Feier seines 25. Geburtstages
ein .Faßchen auslegte, wurde ein
Dankesvotum gebracht. Die Einnah- -

men beliefen sich auf 54 und die Aus
gaben auf 554.50.

Pers,i,l,7!otije.

Wie wir zu unsern Bedauern der
nehmen, ist Herr Henry'Muehl
h a e u s e r , der Senior der Win
disch Muhlhauser Brewing
Co.. von schwerer Krankheit heimge
ucht. Eine Anfrage im Hause brach

te jedoch di tröstende Kunde, Kaß imj.

Befinden des Kranken eine Besserung
zu konstatiren war.

?astor A r t h u r S ch a d e von der
Ersten Teutschen Baptistenkirche an
Corwi und Walnut Straße wird
möglicher Weise nach Milwaukee über
siegeln. An ihn ist ein Ruf von der
dortigen Zweiten Deutschen Baptisten
kirche ergangen, dem er geneigt ist,
Folge zu leisten.

Die Lawine.

Skizze von Hermann Wagner.

Der Thiexarzt Jakob Kwindel aus
Tauchnitz an der Seyma kam am Mor
gen des 17. März etwas verdrossen
nach Hause, denn er war Nachts in ein
benachbartes Dorf zu einer kranken
Kuh gerufen worden, und dies Kuh
war ihm, all semen Bemühungen zum
Trotz, sozusagen unter den Händen

Den Kaffee!" sagte er daher kurz
zu seiner jungen Frau in einem Tone,
der sicher nicht böse gemeint war, der
aber doch reichlich schroff und der jun-ge- n

Frau auf alle Fälle noch neu und
ungewohnt war.

Diese sah ihn darauf mehr erstaunt
als erzürnt an und sagte:

.Was soll denn das bedeuten V
In diesem Augenblick mußte Jakob

cwindel bedauerlicherweise an die ver- -

storbene Kuh denken.'
.Nun," äußerte er empört, bekom-m- e

ich den Kaffee oder bekomme ich ihn
nicht?"

Nein, sagte darauf die junge
Frau mit einer Stimme, die den Ver- -

lust von abertauiend Illusionen aus- -
drückte, wenn Du ihn in diesem Tone
verlangst, dann "

Sie konnte nicht ausreden.
Jakob Kwindel war aufgesprungen.

hatte eine der dünnen Kaffeetassen er- -

faßt und sie mit so unvorsichtiger
Wucht auf den Tisch zurückgesetzt, daß
sie klirrend zerbrochen war.

Lediglich die selig verstorbene Kuh
trug daran die Schuld, nur sie!

Leider wußte dies die junge Frau
Nicht.

Sie sah ihren Mann entsetzt an, hob
wie abwehrend beide Arme, schrie gel-len- d

auf und floh in das Schlafzim-me- r,

dessen Thür sie krachend hinter sich

ins Schloß warf.
Dort hörte sie bald darauf das

ganze Haus krampfhaft schluchzen.
Der Mann aber begab sich halb wll-the-

und halb beschämt, auf alle Fälle
aber fluchtarNg auf die Straße.

ch

In demselben Hause wohnte der
Briefträger Nathaniel Feuerstein mit
seiner Frau Emma und seinen beiden
unverheirathet gebliebenen Töchtern
Marie und Rosa.

Nathaniel Feuerstein spitzte, als er
den Lärm der zerbrechenden Tasse
horte, neugierig die Ohren, gab seinem
Gesicht den Ausdruck hämischer Freude
und äußerte:

.Hört, hört nebenan geschieht et-

was!"
Frau Feuerstein aber klatschte, als

sie den entsetzten Schrei der jungen
Frau des Thierarztez vernahm, ent
zückt in die beiden Hände, lachte und
konstatierte:

.Ein Krach!",
Und die Töchter schließlich legten die

Ohren an die nur angelehnte Thür
und lauschten mit Inbrunst dem
Schluchzen nebenin.

.Er hat sie geschlagen!" jubelte die
Rosa.

.Hu, jetzt rennt er fort!" feizte die
Marie.

.Ja. es ist nicht alles Gold, was
glänzt!" sagte tiefsinnig der Vater,
setzte seine Dienstmütze auf und begab
sich eiligen Schrittes auf das Postamt,
glücklich darüber, auf seinem Rund-gan- g

durch das Städtchen eine brüh-war-

Neuigkeit verbreiten zu kön-ne- n.

.Wissen Sie schon," sagte er
in jedem Hause, wo er ei-n- en

Brief abzuliefern hatte, .wissen
Sie schon das Neueste Z"

.Das Neueste?"

.Vom Thierarzt !"

.Vom Thierarzt?"
m daß er sein Frau geschlagen

hat ?"
.Geschlagen hat? ... Warum?"
Aber Nathaniel Feuerstein zuckte

nur mit der Achsel.
Er ist frühmorgens heimgekommen.

Es hat einen ungeheuren Krach gege-be- n.

Man hat deutlich gehört, wie er
sie geschlagen hat ..."

Und damit grüßte er. lachte vielsa- -
gend und verschwand.

'

Bei Anbruch der Dämmerung hat- -

ten sich, wie allabendlich, am Stamm-tisc- h

im .Gasthof zur Post" der Apo- -
theker Rehse. der Lehrer Will, der
Amtsrichter Bimpfl und der Gemein- -
deskretär Zipphuhn versammelt. Fra
gen und Antworten schwirrten ausge
regt herüber und hinüber.

Sonderbar, wer hatte das von
ihm gedacht." sagte der Apotheker
Rehse.

Waö?" fragte der Amtsrichter
Bimpsl.

.Wie Sie wissen noch nicht, daß
er seine Frau thätlich mißhandelt hat?"

.Thätlich mißhandel? Wer?"

.Welche Frage! Der Thierarzt."

.Man hat di Frau bis weit in di
Nachbarschaft schreien gehört." konsta
tierte der Gemeindesekretär Zipp
Huhn.

.Wie?"
Bis aus den Marktplatz soll manj

die Hilserufe vernommen haben." rt

der Lehrer Will. .Erst am
frühen Morgen ist er heimgekommen,
schwer berauscht!"

.Wer. hätte das von ihm gedacht!"
wiederholte der Apotheker.

.Er war immer so ein ruhiger
Mensch!" stellte der Amtsrichter fest

Die Ruhigen, das sind oft die
Schlimmsten." sagte der Gemeindest-kret- är

Zipphuhn. Ich kannt einen
Mann, der "

Ob er ihr einen Schaden zugefügt
hat?" fragte der Lehrer Will.

Man munkelt, daß um die de

der Arzt geholt werden
mußte ..."

Der Arzt ?"
Der Arzt ?!"
Der Arzt ?!?"
Wer I'ätte d a s von ihm gedacht!"

micoeryolie oer Apoiyeier.
Er war ein so ruhiger Mensch,

stellte der Amtsrichter zum zweiten
'Male fest.

Die Ruhigen, das sind oft die
Schlimmsten," wiederhol der

Zipphuhn. Ich kannte
einen Mann, der "

Zu gleicher Zeit wogte der Kampf
der Meinungen auf das heftigste auch
nm den Kaffeetisch der verwittweten
Frau Postdirekior Häbig zwischen der
Frau Registrator Meyer, dec Frau

aclermeifter Pusser. Fraulein Hand- -
arbeits-Vehrer- m Sußemilch und Frau
Stationsvorstand Simch.

Recht hat sie! Sie ist sofort zu
ihren Eltern abgereist! Sie läßt sich

scheiden!
Wie?"
Nein! Erst war sie bim Arzt!

Der Arzt hat sie verbunden!"
Ist so etwas möglich?! Dieser

Rohling! Er soll total betrunken ge- -

wesen sein!
Der? Der ist i m m e r betrunken!

Es ist bekannt, daß er seit jeher ein
wünstes Leben geführt hat! Ist es
nicht ein Wunder, daß sie s 0 lange bei
ihm ausgehalten hat?

Und die BeHorde? Schreitet die
Behörde nicht ein?"

Gewiß, die Strafanzeige ist schon
erstattet. Ter Gendarm war am
Nachmittag bei ihm!

Recht geschieht ihm! Ob man ihn
einsperrt?"

Willen Sie noch nicht? Er soll ja
schon sitzen!"

Wie?"
Wie?!"
Wie?!?" -

Man soll es gesehen haben, wie der
Gendarm ihn zur Wache gebracht hat!
Er soll noch nicht ganz nüchtern gewe-se- n

sein! ... Fünf Monate sind ihm
sich!"

Recht geschieht ihm!" ': .

Bravo!" Jti
Bortrefflich!"
Ausgezeichnet!"

-

Als der Thierarzt Jakob Kwindel
einen Tag daraus zum Mittagessen
heimkam und von seiner Frau'mit der
er sich längst wieder versöhnt hatte, ei-n- en

Kuß erhalten hatte, machte er ein
nachdenkliches Gesicht und sprach:

Was das heute nur zu bedeuten
hatte! Denk mal! Als mich am
Morgen dr Amtsrichter Häfig aus der
Straße traf, kam er auf mich zu,
klopfte mir auf die Schulter und sagte
mit der Miene eines Leichenbitters zu
mir: Fassen Sie sich, junger Freund!
Und glauben Sie nicht, daß wir übel
von Ihnen denken! Wlr wissen ja: die
Frauen ! .... Wer von uns allen
hätte sich da nicht längst auch schon mal
hinreißen lassen! Trösten Sie sich!
Und warten Sie ruhig einige Zeit ab!
Dergleichen vergißt man bei uns sehr
schnell!"

Tie junge Frau erröthete, sah zur
Seite und erwiderte: .

Oh, mir ist etwas ganz Aehnliches
passirt! Die verwittwete Fwu Post,
direktor Häbig war bei mir und

sich voller Theilnahme und
Neugier, ob die Scheidung zwischen
uns schon eingeleitet sei!"

Die Schei ?"
Die junge Frau nickt.
Dann aber schlug sie ein lauies er

an, breitete die Arme aus und
fiel ihrem Mann um den Hals,

ch

, In der Wohnung nebenan lag die
ganze Familie Feuerstein mit den Oh-re- n

an der Thür.
Was war das?" fragte die Mutter

erregt
Ein Kuß!" schrieen die beiden

Töchter wie aus einem Munde.
Ein Skandal!" sagte die Mutter

voller Entrüstung.
.Was willst Du," schloß resignirt

Nathaniel Feuerstein die Angelegen
heit ab. .Pack schlägt sich. Pack ver-trä- gt

sich!"

EchissZachrichte.

New ?1ork. 10. März. Singes.:
Campanillo" von Rotterdam.

Abgeg.: Kaiser Wilhelm II." nach
Brcnien: Madonna" nach Marseille;
Nyndam" nach Rotterdam; Panno

nia" nach Neapel.
Plymouth. Ange?. : Olym

pic" voii New Fork.
Gibraltar. Angek.: . König

Albert von Nno Jork.
Abgeg.: Prinzeß Jrem" nach

New ?)ork; Canada" von Nav Fork
nach Neapel.,

Neapel. Angek.: .Adriatic"
von New Fork.

Halifax. Abgeg.: Rhein" nach
Baltimore.

Eine Werlkjllssse EmMnng.

Wichtig für Jedermann.

Et wird jeht don den Aerztkn ,gen
den. daß den Nien mebr Aufmerksamkeit
gesckienkt werdkn sollte, da dieselben in sedr
grosiem Vlait die anderen Organe kntrol
lirri, und eine riesige Arbeit verrichten, in
dem sie di gisiigrn und Abfallftofse au dein
Sl,em aussck,e,den und das Blut reinigen.

Während der Wintermonale, besonder
wenn wir meistens im Haule vermeilen,
sollten die Nieren Hülfe baben, wenn sie eS
benöthigen, da wir weniger Bewegung ha
den, weniger Kakser trinke und oflmal
reiche, schwere Nahrung esse, wodurch die
Nieren gewungen werden, mehr Arbeit zu
verrichten, als die Natur beabsichtigte. An
zeichen von Nierenleiden, al da sind lab
mer Niiiken, Unfähigkeit, den Urin zu Hai
ten, Schmerzen oder Brennen desselben.
Trübheit oder Satz in demselben, fahle
Aussehen, Rheumatismu, vielleicht schwa
cher oder unregelmäßiger Herzschlag warnt
Sie, daß Ihre gieren sofort der Hilfe be
dürfen, um schlimmere Leiden abzuwehren.

Eine Pflan,en.Mcdizin, welche keine Mi-
neralien oder Betäubungsmittel enthält, hat
die heilendste Wirkung. Ein ideales Pflan

welche einen demerkens
werthen Erfolg al Nieren und Blasen
Mittel aufzuweisen hat, tft Tr. ltilmer'
Swamv'Rovt.

Sie können eine Proicflasche von Swamp
Root absolut frei per Post erhallen, wen
Si sich wenden an Tr. Kilmer & Ho.,
Bmghamton, N. ?)., und da Tagliche
Cincinnatier BolkSbltt erwähnen.

Glasgow. Angek.: Calisor
nia" von New L)ork.

Philadelphia. Angek. M
rion" von Liverpool.

DieHeimath derSpitze
dieses verhätschelten Lieblings der ge
sammten Frauenwelt, dieses gleich dem
Brillanten sozusagen a jour gefaßten
seidenen Juwels, ist, wie Madame Ric- - '

ci. die Gattin des Generaldirektors der
schönen Künste in Italien, in ihrem en

erschienen Werke als unzweifelhaft
nachweist, die Meeresbeherrscherin Be-ned- ig

gewesen. Und auch daS Ge
burtöjahr dieser Musik der Nadel",
wie Madame Ricci die Spitze nennt,
hat die gelehrte Verfasserin durch die
eingehendsten Studien ziemlich genau
feststellen können. AIs Beweismittel
zieht sie neben einschlagenden. Doku
menten die Gemälde, speziell die Por-trD- e,

heran. Auf diesen ist aber lange
Jahrhunderte hindurch nicht eineSpur
dessen zu finden, was irgendwie einer
Spitze gleichsähe, deren Namen ver-dien-

Erst gegen die Mitt des 15.
Jahrhunderts erhebt sich ein leises
Gemurmel über die neue Kunst, daS
langsam zu einem rauschenden Lodge-san- g

anschwellt, der alle Zeiten hin
durch sich erhalten hat. Es ist sicher,
dafz im Jahre 1502 selbst die königliche
Lucrezia Borgia noch nicht das klein-st- e

Stück Spitze besessen hat. Denn
diese Meisterin der Toilette und der
geheimnißvollsten Schönheitsmittel
würde gewiß den allerköstlichsten
Prunk des Weibes zur Schau getragen
zu haben. Man darf nämlich die da-ma- ls

florirenden Stickereien nicht mit
der Spitze verwechseln , wiewohl sie
freilich aus diesen hervorgegangen ist,
und nicht etwa, wie man oft angenom
men hat, aus . dem Orient importirt
wurde. Vielmehr stellt die Spitze um
dieselbe Zeit, in natürlicher Entwick-

lung, sich ein, als man begann, wasch
bare Leinwand auf dem Körper zu
tragen. Diese spitze wurde bei dem
in Venedig besonders stark ausgepräg
ten Sinn für das Aefthetische und
künstlerisch Schöne bald der Leibwä-sch- e

angegliedert und erreichte schnell
eine wundervolle Blüthe. Diese Zu
that zum Kürperlinnen war ganz na
türlich, da sie im Bettlinnen bereits
ein Borbild qehabt hatt. Auf einem
Fresko von Gozzoli in der Kirche San
Gimignano aus dem Jahre 1465 fin-d- et

sich an der Decke des Bettes, in
dem die heilige Monika ihr letzte Vi-si- on

erlebt, eine Art Spitzenrand. Und
ein Dokument des Metropolitan von
Siena im Jahre 1482 beschreibt aus-führli-

ein für den Altar einer en

Kirche bestimmtes leinenes
Tischtuch mit mehreren breiten Strei- -'

fen Neticello (der italienisch Name
für eine Spitzenart), aus gewönlichem

Faden hergestellt, mit einem Kreuz in
der Mitte. Die schönen und prachtlie
bendkn Venezianerinnen nahmen nun
mit Eifer und Geschick die Herstellunok
und Ausbildung des Spitzennähens
auf. War das doch eine BeschLfti-gun- g,

bei der die vornebmen Damon
?hre ganze Anmuth und Koketterie zur
S'ckau traqcn konnten, wenn sie in
den

.
Salons, in dr Gesellschaft ibrer

Galme mit ihren zarten, weißen
Händen, an denen die herrlichsten Dia
manteu funkelten, Nadel und Faden zu
wunderlarer Kunstarbeit handhaben
konnten. '

Das fromme Pferd.
Sonntagsreiter ('zum PferdeVei

leihcr): Sie sagteil mir doch, c?
wäre daS srökmnste Thier, daS is
überhaupt besäßen."

Iaivobl das frömmste,"
Na, ich danke: auf dem holprigen

Pflaster von der Garnisankirche
Also doch vor einer Kirche!"

DerrichtigePlatz. "

Kapellmeister (als in dem neu er
bauten Saal des Lcndenhofes eine
Rauferei ausbricht): .Dort muß das
Podium für di Musik stehen. Herr
Wirth, wo der Kreuzbaurr den Schlei
fer-Se- bei der Gurgel hat hören
Sie mal: Die Akustik!"

Kindermund.
Karlchen: Elly, nun sei mal stille I

Müßt Ihr Weiber denn immer tai
letzte Wort haben?"


